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„KRIEG. STELL DIR VOR, ER WÄRE HIER“ & „EUROPA – QUO VADIS?“ | THEATER UND DISKUSSION
MITTWOCH, 13. JÄNNER 2016, 19.00 | ARGE KULTUR | INFOS AUF SEITE 15

KAUM HAT DAS JAHR BEGONNEN, IST’S AUCH SCHON WIEDER FAST VORBEI. Und für das Frie-
densbüro war es ein durchaus vielfältiges, arbeitsreiches und spannendes 2015. Nach rund vier
Jahren der intensiven Beschäftigung mit dem Thema Betteln und der Tagung 2014 war unser
Kindertheaterprojekt „Bitte...Danke“ in Kooperation mit Marionettentheater und ARGEkul-
tur ein weiterer Höhepunkt in der Auseinandersetzung. Das Thema wird uns als Friedensbüro
und vor allem individuell weiter beschäftigen. Zudem scheint der Bedarf an Workshops zu
unterschiedlichen Themen der politischen Bildung für Volksschulen durchaus gegeben – auch
daran arbeiten wir weiter. Dennoch wenden wir uns seit Herbst diesen Jahres neuen Themen
zu. Eine Gruppe innerhalb des Friedensbüros ist intensiv mit der Entwicklung eines Bildungs-
angebots zum Thema Flucht beschäftigt. Zudem ist die Vorbereitung einer interdisziplinären
Tagung im Herbst 2016, die sich um die Fragen von „Extremismus und Radikalisierung“ dre-
hen wird, ein neuer Arbeitsschwerpunkt . Es tut sich also viel im Friedensbüro Salzburg. Und
unsere Arbeit bleibt spannend. Die Redaktion
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Der beflügelte Friede
Die letzten ereignisse in europa führen wieder einmal vor augen,
wie sehr friedenspolitische arbeit benötigt wird. Diese arbeit muss
und soll eine ganzheitlichen Sichtweise einnehmen und aktuelle
entwicklungen auf einer metaebene betrachten. thomas hobbes
spricht in seinen ausführungen über einen naturzustand. Der
kampf der in einem vakuum ausbricht. Jeder gegen jeden. In kur-
zen analysen der aktuellen weltpolitischen Lagen kann dieser
naturzustand in einigen Ländern dieser welt wiedererkannt wer-
den. In der Sichtweise von Jean Jacques rousseau, der die
menschheit nicht so düster wie thomas hobbes sieht, spielt Bil-
dung eine erhebliche rolle, um den von hobbes beschriebenen
naturzustand zu vermeiden. Diesen Gedanken von rousseau fol-
gend, bedarf es also ganzheitlicher Bildung um Frieden herzustel-
len und diesen in die Gesellschaft zu tragen. 

Das Friedensbüro Salzburg führt in meinen augen diesen Gedan-
ken fort und das seit beinahe 30 Jahren. es versucht aktuelle the-
men aufzugreifen und sie mithilfe unterschiedlichster methoden in
die Gesellschaft zu tragen. an erster Stelle steht hier immer ein
ganzheitlicher Blick auf das Geschehene und der versuch, ein
thema vielschichtig zu betrachen aber auch konkrete handlungs-
sichtweisen zu eröffnen.

Im Sinne des guten Lebens arbeiten die mitarbeiterInnen im Frie-
densbüro tagtäglich an Formen, um das abstrakte wort „Friede“
greifbarer zu machen und aktuelle ereignisse in den mittelpunkt
der Sichtweisen zu rücken. 

In diesem Sinne wünsche ich dem Friedensbüro auch in dieser tur-
bulenten und spannenden Zeit, viel kraft um die herausforderun-
gen bewältigen zu können und weiterhin so unabhängig agieren
zu können. Die arbeit des Friedensbüros wird in naher Zukunft
wohl noch viel wichtiger werden als sie es bis jetzt schon war. es
bleibt in diesem Sinne nur zu hoffen, dass dies auch von den
öffentlichen Institutionen so gesehen wird und die benötigte
Unterstützung weiterhin gewährt wird. es ist unausweichlich, dass
sich organisationen den Dingen annehmen, die in einem neolibe-
ralen Staatensystem zu wenig platz eingeräumt wird. Dieser platz
wird wohl noch weiterhin in einer bekannt hohen Qualität durch
das Friedensbüro gefüllt werden (müssen).

Liebes Friedensbüro, auf die nächsten 30 Jahre. 

Stefan Soucek
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Vom Ein- und 
Aussperren
Seit einiger Zeit erleben wir in der politik eine
Debatte rund um die österreichische Staats-
grenze mit. Diese werden momentan von
geflüchteten menschen „übertreten“, die
sich richtung Frieden auf europäischem
Boden bewegen. Ihnen begegnet ein
Gemisch aus ambivalenten Gefühlen, aus
denen sich die politik je nach Bedarf empa-
thie und hilfsbereitschaft oder ablehnung,
Unsicherheit und misstrauen herauspickt.
Derzeit bestimmen letztere den politischen
Jargon. Dies führt zur verwendung von so
schönen Begriffen wie „der notwendigkeit
baulicher maßnahmen“, wenn tatsächlich
von einem Grenzzaun die rede ist. ob damit
die Bevölkerung oder die politik selbst beru-
higt werden soll ist eine andere Frage. Denn
klar ist, dass ein Zaun, ob vorübergehend
oder nicht, ein eindeutiges Zeichen dafür ist,
dass nichts unter kontrolle ist. es ist ein zu
verachtendes Zeichen für die (ohn)machtsde-
monstration einzelner Staaten gegenüber der
gegenwärtigen Situation und führt langfristig
nirgendwohin. Dabei sei nur an die Berliner
mauer erinnert oder aktueller an die bereits
existierenden Zäune an der europäischen
außengrenze oder der US-mexikanischen
Grenze. Das Ziehen solcher Barrieren führt
einzig und allein dazu, dass sich einzelne
Staaten sowohl ein- als auch auszusperren
versuchen in einer welt, die zusammenge-
hört und nicht zu trennen ist. etwas positives
kann dieser politikdebatte – weder Zaun-
noch Grenzschutzdebatte, bitteschön – aber
dennoch abgewonnen werden: man/frau
setzt sich wieder vermehrt mit den auswir-
kungen von Zäunen, mauern und sogenann-
ten Grenzen auseinander. Bravo, solidarisches
europa. Sarah Bock

Österreichische 
Waffen an den IS
Dass der sogenannte „Islamische Staat“
einen guten absatzmarkt für den internatio-
nalen waffenhandel abgibt, ist ein offenes

Kurz&Bündig

Das Zitat
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um ein randphänomän handelt. reflexartig
hört man „aber die LinksextremistInnen und
DschihadistInnen sind auch ganz schlimm“.
mahnerInnen werden als alarmistInnen gese-
hen und alles, was nicht gerade unter das
verbotsgesetz fällt, ist offenkundig in öster-
reich kein wirkliches problem. Der Begriff
„rechtsextremismus“ suggeriert ja per se
schon, dass es sich um politische Ideologien
handle, die ein randphänomen darstellen
und lediglich von männlichen, springerstiefel-
tragenden und glatzköpfigen Gewalttätern
vertreten wird. Genau diese haltung täuscht
darüber hinweg, dass antidemokratische,
menschenfeindliche, gewaltverherrlichende,
rassistische und autoritäre einstellungen in
hohem ausmaß in der gesellschaftlichen und
sozialen mitte zu finden sind. In Zeiten von
Facebook, twitter und Foren von online-
medien kann jeder und jede seine bzw. ihre
meinung veröffentlichen. Und wir sind 
schockiert ob der ausmaße, die hate-Bot-
schaften annehmen. Ist der rechtsextreme
„rand“ so präsent? oder sind nicht vielmehr
derartige haltungen schon immer auch in der
mitte der Gesellschaft zu finden gewesen?
als entschuldigung hört man lediglich: Die
menschen haben angst und drücken ihre
angst halt in Form einer Diskriminierung
anderer aus. Gewiss: vorurteile gehören ver-
mutlich zum menschen dazu. was jedoch
keine Lösung sein kann ist, vorurteile zu
bestärken anstatt Ängste zu nehmen. KQ

Geheimnis. Das auftauchen von waffen aus
österreichischer produktion in den IS-Bestän-
den wird eher unter der hand bestätigt. So
berichtet der online-Standard am 21.
november 2015 von einem handyvideo, das
das Geschehen auf einem „Sklavenmarkt“
im Gebiet der terrormiliz zeigt. ein terrorist
zeigt sich darin bereit, für eine Sexsklavin
seine Glock-pistole einzutauschen. Internatio-
nale medien erachten das video als authen-
tisch. Doch Glock-pistolen sind, laut Stan-
dard, nicht die einzigen waffen mit öster-
reich-Bezug, die beim IS und anderen terror-
gruppen beliebt sind. auch Gewehre von
Steyr-mannlicher oder hirtenberger-Grana-
ten sind in der ausrüstung der Gotteskrieger
zu finden, wie das nic Jenzen-Jones von
armament research Services (ares) berichtet. 
Bereits im Frühjahr 2007 untersagte die
österreichische regierung der Firma Glock
den export in den Irak, worauf Glock, wie
aus einer parlamentarischen anfragebeant-
wortung hervorgeht, deshalb mit einer
abwanderung in die USa und dem verlust
von arbeitsplätzen gedroht hat. Diese Dro-
hung hat offensichtlich gewirkt.  HPG

Ab durch die Mitte
Die Debatte um die Symptome, auslöser und
Gründe für rechtsextreme tendenzen wird
seit Jahren, wenn nicht Jahrzehnten, geführt.
Und meistens wird suggeriert, dass es sich

„Nicht Rache, Rückschlag und Vergeltung. Noch mehr Demokratie. Noch mehr
Humanität.“ 
Jens Stoltenbergs (ehemaliger Norwegischer Ministerpräsident) Reaktion
im Juli 2011 auf die Anschläge des Attentäters Anders Behring Breivik.
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konfliktpartei. Die eU ist sowohl an der kon-
fliktursache, der eskalation und dem
Lösungsversuch zumindest mitbeteiligt. Zwei-
tens ist europa natürlich viel größer als die eU
und die dritte Frage ist, was eigentlich ein
krieg ist. Die Forschung hat hier klare krite-
rien, allerdings differenziert die moderne
konfliktforschung unterschiedliche Gewaltin-
tensitäten. wenn Flüchtlinge vor einem krieg
davonlaufen, in die eU wollen und als Folge
der eU-asylpolitik im meer ertrinken hat das
selbstverständlich mit Gewalt und Gewalt-
strukturen zu tun.

Kranich: Die aktuellen Kriege fordern
eine zunehmend polarisierte europäische
Gesellschaft heraus, die mit beeindruk-
kenden Willkommensgesten genauso
wie mit xenophoben Abwehrkämpfen
bis weit in die gesellschaftliche Mitte
hinein reagiert. Hält Europa diese inne-
ren Spannungen aus?
thomas roithner: Besonders die stürmischen
Zeiten offenbaren die probleme der eU. aber
ob stürmisch oder nicht: Gerade in den aus-
wärtigen Beziehungen gibt es in wichtigen
Fragen enorme Uneinigkeit. Dies reicht von
den konflikten im nahen osten, zu atom-
waffen, über konkrete ausprägungen der
terrorismusbekämpfung und natürlich der
gegenwärtigen Flüchtlingstragödie.
eine echte zivile präventionsstrategie kann ich
schwerlich entdecken. Ständig bügelt man
mit militärs und Sicherheitsapparaten irgend-
wo drüber, besonders in afrika. Die aus-
landseinsätze der eU sind leider ein gutes Bei-
spiel. über drei viertel des bislang eingesetz-
ten personals sind militärs. österreichs militä-
rische Beiträge liegen sogar bei 90 %. Die eU
steckt in multiplen krisen. wenn diese krisen
dazu führen, dass falsche ansätze und fal-
sche Instrumente der eU nicht überleben,
dann ist das auch gut so.
allerdings betrachte ich unsere aufgabe auch
darin, aus der formulierten kritik neue wege
für eine europäische und internationale
Zusammenarbeit zu definieren und an der
Umsetzung mitzuhelfen. So wichtig wie die

„… für eine aktiv-gewaltfreie Friedensmacht EU
gehe ich zu Fuß nach Brüssel“
Der Friedensforscher thomas roithner über krieg, das projekt europa und 
aktuelle herausforderungen.
Das Gespräch führte Hans Peter Graß.

„Besonders die stürmischen Zeiten offenbaren die Probleme der EU. Aber ob stürmisch
oder nicht: gerade in den auswärtigen Beziehungen gibt es in wichtigen Fragen enorme
Uneinigkeit.“ so Thomas Roithner.
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Kranich: Die dänische Autorin Janne Tel-
ler hat eine kurze Erzählung mit dem
Titel „Krieg. Stell Dir vor, er wäre hier“
geschrieben. Das Stück arbeitet mit
einem Perspektivenwechsel, in dem ein
junger Mann aus einem kriegführenden
Europa fliehen muss und mit seiner
Familie in Ägypten Aufnahme findet.
Dieser Gedanke ist gleichermaßen pro-

vokant wie aufschlussreich. Auf jeden
Fall wirft er die Frage auf, was der Krieg
in und aus Europa macht. Wie stabil ist
das Friedensprojekt Europa?
thomas roithner: erstens sprechen wir nicht
von einer möglichkeit – es gibt krieg in euro-
pa. Ich betrachte die eU in der Ukraine nicht
als neutralen vermittler, sondern in unter-
schiedlichen phasen mehr oder weniger als
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konkrete hilfe für Flüchtlinge jetzt ist – ganz
zweifellos –, so wichtig ist auch das strategi-
sche weiterdenken. wie sieht eine europäi-
sche politik aus, die künftig weniger hilfesu-
chende produziert? Und das hat auch mit
einer zum teil armutsfördernden eU-wirt-
schafts- und handelspolitik oder mit waffen-
exporten zu tun.

Diese Kriege stellen die aktuelle euro-
päische Friedens- und Sicherheitspolitik
infrage und fordern neue Zugänge
zwischen hegemonialen Ansprüchen
und zivilen bzw. diplomatischen Inter-
ventionen. Kann sich Europa diesbe-
züglich neu positionieren?
thomas roithner: natürlich kann es das.
aber vorher möchte ich betonen, dass Frie-
den und Sicherheit nicht die gleichen Dinge
sind. Frieden ist ein umfassender und posi-
tiver Begriff und Sicherheit hat viel mit
„nicht-Bedrohung“ zu tun. Und in dieser
Unterscheidung steckt auch ein teil der
antwort auf diese Frage. eine aktive Frie-
denspolitik hat auch viel breitere möglich-
keiten, vor, während und nach einem kon-
flikt zivil zu wirken.
auch die eU spricht mittlerweile von einem
„kohärenten ansatz“, also wirtschafts-,
handels-, Justiz-, entwicklungs- oder mili-
tärpolitik ziehen an einem Strang. Das Zie-
hen ist aber kein Selbstzweck! wichtig ist
ja die richtung. Und dabei misst die eU mit
zweierlei maß. Die beste entwicklungspoli-
tik nützt nichts, wenn die eU über eine
agentur verfügt, deren Ziel die Steigerung
von eU-waffenexporten ist. Und da gibt’s
leider noch einen großen und bunten
Strauß an weiteren Beispielen.

Kranich: Das Friedensprojekt Europa
steht vor seinen größten Herausforde-
rungen. Wie wird es sich nachhaltig
verändern?
thomas roithner: Ich möchte mich dieser
Frage mit der Darstellung von 2 Denkmög-
lichkeiten nähern. wenn wir in machtka-
tegorien denken und Sicherheitsapparate
als wesentlichen teil der Lösungsansätze
begreifen, bietet uns ein Blick auf die euro-
päische Sicherheit vor 1989 einen vorge-
schmack. Und das schmeckt bitter. Ich
möchte auf breiter Basis eine Friedenspoli-
tik mit friedlichen mitteln weiterentwickeln
und dies nicht nur auf ebene der Staaten.
eine demokratische politik schließt auch die
Zivilgesellschaft, wissenschaft, kirchen,
Gewerkschaften oder medien mit ein.
auch die Uno mit ihrem Gewaltverbot

sowie die überaus wertvolle und tatsäch-
lich gesamteuropäische oSZe sind hier
unerlässliche komponenten.
Isolationismus und nationalismus sind
überhaupt nicht hilfreich, sondern ein
wesentlicher teil des problems. natürlich
stimmt das argument der eU, dass wir
gewisse probleme nur gemeinsam lösen
können. aber für eine glaubwürdige Frie-
denspolitik können wir auf dieser Basis nur
dann weiterdenken, wenn internationale
probleme auch umfassend zivil und kon-
zeptionell präventiv angepackt werden
statt sie aufzuschieben, zu militarisieren
oder ihre strukturellen Ursachen zu zemen-
tieren.

Welche Rolle könnte Österreich dabei
spielen?
österreich hat – und damit meine ich nicht
nur staatliche einrichtungen – für diese
Zielsetzung international viel anzubieten.
neutralität und das völkerrechtlich veran-
kerte Gewaltverbot waren nie ein wider-
spruch. Zivile krisenprävention wird in der
Sicherheitsstrategie, im regierungspro-
gramm und weiteren aktuellen Dokumen-
ten als überaus wichtig beschrieben. Die

Sicherheitsstrategie will der prävention
sogar den vorrang einräumen. Die Zeit ist
überreif, dass österreich mit internationalen
partnerinnen und partnern hier aktiv wird.
Die eU hat 2012 den Friedensnobelpreis
erhalten. alfred nobel hat den preis u.a. für
jene vorgesehen, welche sich für die
abschaffung oder abrüstung von stehen-
den heeren engagieren. trotz budgetärer
Unsicherheiten werden die heere in der eU
gefestigt, durch eine permanente auslands-
einsatzpolitik legitimiert und durch zahlrei-
che eU-Institutionen verankert. wenn sich
die eU als aktiv-gewaltfreie Friedensmacht –
so wie kant das gemeint hat – generiert,
gehe ich als erster zu Fuß nach Brüssel, um
zum nobelpreis zu gratulieren. Dann (lacht)
hat sie ihn nämlich wirklich verdient.

Thomas Roithner ist Friedensforscher,
Journalist und Privatdozent am Institut für
Politikwissenschaft der Universität Wien.
Sein jüngstes Buch (siehe Kasten) trägt den
Titel „Schöne Götterfunken?“ und beschäf-
tigt sich mit der globalen Unordnung, der
Militarisierung der internationalen Politik
und den friedenspolitischen Alternativen.
www.thomasroithner.at

BUCHTIPP

Thomas Roithner: Schöne Götterfunken? Sicher-
heitsinteressen, aktive Friedenspolitik, die interna-
tionale Unordnung und die militärische Entwik-
klung der EU, 148 Seiten, Wien 2015. ISBN: 978-3-
99049-493-6
Die europäische Union kämpft an mehreren Fronten.
Buchstäblich und im übertragenen Sinn. Sie steckt in
zahlreichen militärischen auslandseinsätzen, zappelt in
der Grätsche zwischen vermittler in und konfliktpartei
in der Ukraine und dekliniert migrationspolitik im
mittelmeer zunehmend militärischer. Die uneinige
außenpolitik der eU-28 offenbart sich an zahlreichen
geostrategischen und damit einhergehend auch geo-

ökonomischen Fragen. wie soll eine neue eU-Sicherheitsstrategie im Spannungs-
feld zwischen globalem Interventionismus und postulierter Friedensmacht ausse-
hen? wie glaubwürdig ist die atomare abrüstungspolitik mit zwei nuklearwaf-
fenstaaten in den eigenen reihen? was tun, wenn die BrICS-Staaten als
„Gegenmacht“ zum westen enger kooperieren? wie soll die internationale ord-
nung in einigen Dekaden aussehen? welche Beiträge leistet österreich und was
könnte es leisten? Die in „Schöne Götterfunken?“ gesammelten journalistischen
Beiträge der ersten Jahreshälfte 2015 aus nzz.at zeigen perspektiven sowie kon-
krete außen- und friedenspolitische vorschläge auf, die vertrauensbildung, zivile
krisenprävention und das völkerrechtlich verankerte Gewaltverbot ins Zentrum
rücken statt die internationalen Beziehungen zu militarisieren.

Mittwoch, 13. Jänner 2016, 19.00 – 21.30 | Arge Kultur Salzburg | Podi-
umsdiskussion „Europa – quo vadis?“ Mehr Infos auf Seite 15.
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Von Wut, Ärgern und Streiten
neue workshopangebote
Ein Beitrag von Barbara Wick.

als eine der zentralen methoden um spiele-
risch andere Sichtweisen zu erleben, haltun-
gen auszuprobieren und dabei selbst heraus-
zufinden, welche möglichkeiten adäquat
sind, um Streitsituationen friedlich zu beizule-
gen. LehrerInnen können aus angeboten
wählen, die folgend gekürzt wiedergegeben
sind. ausführliche hinweise dazu finden sie
auf unserer homepage
www.friedensbuero.at

WAS TUN, WENN´S KRACHT? Konflikte
bearbeiten – Perspektiven entwickeln 
Unbearbeitete, dahinschwelende konflikte
beeinflussen das Lernklima in klassen negativ
und haben die tendenz immer mehr zu eska-
lieren. Der Fokus des workshops liegt auf der
konkreten, mediativen Bearbeitung von kon-
flikten. Die SchülerInnen probieren neue pro-
blemlösungsstrategien aus und lernen durch
einen perspektivenwechsel auch die Bedürf-
nisse der anderen kennen. 

MEINE WUT UND DEINE GRENZEN!
Umgang mit Aggressionen in der Klasse
viele konflikte gehen von einem wütenden,
vielleicht unbedachten wortwechsel aus. Die
daraus resultierende verärgerung wird von
kindern oft mit aggressiven handlungen
beantwortet. eine negative Gewaltspirale, aus
der es für alle Beteiligten immer schwieriger
wird – ohne Gesichtsverlust – auszusteigen.
Das wissen um diese Dynamik und ein adä-
quater Umgang mit aufsteigender wut sind
zentrale elemente des workshops.

„ICH BIN ENTTÄUSCHT, VERWIRRT, ENT-
ZÜCKT,...!“ Mit Empathie eigene und
fremde Gefühle erkennen
Die angst als schwach zu gelten oder ausge-
lacht zu werden, hindert viele kinder daran,
ihre wahren empfindungen zu zeigen. Der
workshop möchte den kindern die zentrale
Bedeutung der Gefühle für das tägliche
Zusammenleben näher bringen und sie für
die eigenen Bedürfnisse und die anderer
menschen zu sensibilisieren. 

„DAS FINDE ICH GEMEIN, DA MISCHE
ICH MICH EIN!“ Zivilcourage üben
Zivilcourage bezieht sich auch auf kleine

Eigene Gedanken zu einem
schwierigen Thema

angesichts der vielfalt an aktuellen krisen,
auf die es keine eindeutigen antworten oder
Gegenentwürfe gibt sind alle gefordert. auch
kinder sind von den gegenwärtigen verände-
rungen betroffen und mit einer vielzahl von
Bedürfnissen und Unsicherheiten konfron-
tiert.  Sie machen sich Gedanken, möchten
partizipieren und ihre handlungsmöglichkei-
ten ausloten. 
Die workshops „Bitte…Danke  – eigene
Gedanken zum thema Betteln“, wurden im
anschluss an das gleichnamige theaterstück,
in den vergangenen monaten in Schulklassen
durchgeführt. Das gemeinsame nach- und
weiterdenken, der austausch der  Gedanken
zum theaterstück und die vielen prallelen
dazu im realen Leben beschäftigten und
ermutigten die kinder gleichsam. erkennt-
nisse und einsichten wie die, dass unter-
schiedliche Standpunkte sein dürfen, eigene
vorstellungen zu schwierigen themen will-
kommen sind und auch kinder handeln kön-
nen ermutigten, genauer hinzusehen und bil-
deten einen gelungenen einstieg in die szeni-
sche auseinandersetzung durch eine rollen-
spiel zu diesem thema.  „Bitte…Danke –
eigene Gedanken zum thema Betteln“, ist
aber nur ein angebot aus einer reihe von
neuen workshops, die wir im vergangenen
Jahr konzipiert haben, um kinder für die viel-
fältigen sozialen herausforderungen ihres all-
tags zu stärken.

Workshopreihe „Sozialkompe-
tenztraining für Volksschul-
kinder“
wertvolle soziale erfahrungen und ein Lernen
mit allen Sinnen stehen im Fokus eines
methodenreichen Sozialkompetenztrainings
zum gewaltfreien miteinander. Im rahmen
eines ganzheitlich angelegten angebots an
Spielen, übungen in Groß- und kleingrup-
pen, Geschichten und Illustrationen lernen
die kinder dabei erprobte methodenklassiker
wie das eisbergmodell genauso kennen, wie
die Qualität von „Ich-Botschaften“. ergän-
zend dazu bewährt sich das medium theater

taten in ganz alltäglichen Situationen. Im
workshop werden die möglichkeiten des ein-
greifens in eskalierten Situationen ausprobiert
und ein altersgerechter Leitfaden für zivilcou-
ragiertes handeln entwickelt.

STREITEN // ÄRGERN Grundworkshop
Mobbingprävention
Der Schulalltag birgt viele konfliktsituatio-
nen. mit dem workshop möchten wir
SchülerInnen sensibilisieren: was ist mob-
bing? was ist ein Streit? was ist eine
(noch) harmlose hänselei? 

STREITEN // ÄRGERN 
Aufbauworkshop Mobbingprävention
In diesem workshop wird systemisch und
lösungsorientiert mit den kindern gearbei-
tet. Im aUFBaUworkShop liegt der Fokus
auf der mobilisierung der Selbstwirksam-
keit, der empathischen Fähigkeiten und der
hilfsbereitschaft. 

WIR SIND EIN BUNTER HAUFEN! (V7)
Vertrauen und Verantwortungsbe-
wusstsein stärken
Der workshop bietet herausfordernde auf-
gaben und knifflige übungen, die nur
gemeinsam gelöst werden können. Das
angestrengte tüffteln an Lösungen sind
verbindende und stärkende erlebnisse und
festigen eine tragfähige klassengemein-
schaft.

alle workshops wurden und werden von
Barbara wick und martina rumpl als refe-
rentinnen konzipiert und durchgeführt.

„Wir wollen keine Gewalt an
der Schule“

Die arbeit in den Schulklassen ist sinnvoll
und wichtig, allerdings nur ein Baustein
von vielen in der gewaltpräventiven arbeit
an Schulen. eltern und LehrerInnen sind
genauso gefragt, um klar und sichtbar
gegen alle Formen von Gewalt Stellung zu
beziehen, denn Gewaltprävention schließt
das gesamte System Schule mit ein.
Seit Jahren bietet das Friedensbüro das
angebot der „Schwerpunktschulen zur

Barbara Wick, pädagogische Leiterin des Friedensbüros, 
Theaterpädagogin und Referentin 
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Gewaltprävention“ an, welches jährlich an
zwei Schulen durchgeführt wird. Dabei
kommen mitarbeiterInnen des Friedensbü-
ros als externe Fachkräfte an die Schule,
um eine Lenkungsgruppe mit engagierten
Lehrkräften mit dem professionellen „Blick
von außen“ zu beraten und begleiten.
wesentlich ist jedoch, dass jede Schule in
ihrer einzigartigkeit gesehen und geschätzt

wird und die geplanten maßnahmen indivi-
duell, für die Schule passend zusammenge-
stellt werden. Coachings oder mediationen
zwischen kollegInnen sind dabei genauso
möglich wie elternvorträge, moderierte
elternabende, die arbeit am Leitbild der
Schule oder die konfliktinterventions- und
konfliktpräventionsangebote für  Schul-
klassen. 

Mag.a (FH) Barbara Wick, Sozialarbeiterin,
selbständige Mediatorin und Theaterpädago-
gin, langjährige Erfahrung in der Leitung von
Seminaren, Workshops und Theaterprojekten
mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen.
Schwerpunkte: Gewaltprävention, konstrukti-
ve Konfliktlösung und soziale Kompetenz.
Projektleitung der Friedensbüro Seminare und
Workshops.

WORKSHOPS 2015

GESEAMTSTUNDEN: 200 | GESAMTTEILNEHMER_INNEN (TN): 1313

TN nach THEMEN
konfliktlösung/Gewalt-
prävention 36,0%
Betteln/Bitte...Danke 22,4%
Zivilcourage 15,2%
Interkulturelle komm. 13,4%
argumentations-
training 13,0%

TN nach REGIONEN
Stadt Salzburg 33,3%
Land Salzburg 50,7%
übrige Bundesländer 16,0%

TN nach ZIELGRUPPE
ahS 31,5%
BhS 3,8%
hS/nmS 8,8%
vS 19,3%
erwachsenenbildung 32,4%
außerschulische 
Jugendarbeit 4,1%

REFERENT_INNEN

Dipl-Ing. Patrick Endl: Dipl-Ing. für holztechnik und wirtschaft, erlebnispädagoge, Bergwanderführer, langjähriges Lerncoaching für
Schüler und erwachsene, erlebnispädagogische projekte.
Dipl. Päd. Hans Peter Graß, MA: Geschäftsführer des Friedensbüros Salzburg, ausgebildeter Sonderschul- und religionslehrer, diplo-
mierter erwachsenenbildner. Seminare und workshops in Schulen, Jugendarbeit und erwachsenenbildung. 
Maria Carina Hechenberger: geboren 1973 in Salzburg, trainerin für Gewaltfreie kommunikation, freie kommunikationstrainerin,
Dipl. physiotherapeutin, mitglied im netzwerk „Gewaltfrei austria“.
Markus Hopf: Lebens- und Sozialberater in selbständiger praxis, theaterpädagoge (Improvisations- und socialtheater), praxis mit Grup-
pen-, einzel- und Sozialarbeit, workshopschwerpunkte: konflikt- und Lösungsmanagement, Gewaltprävention, Zivilcouarge und Sozial-
kompetenztraining.
Nedžad Mocevic: trainer und Berater für interkulturelle kompetenz und bei interkulturellen konflikten. projektmanager. Bietet ebenso
workshops zum thema „Dschihadismus“ und radikalisierungen an.
Mag.a Kathrin Quatember: Geb. 1984, Studium der Geschichte mit Schwerpunkt Zeitgeschichte/widerstand. erfahrung im Bereich
musealer vermittlungsprogramme. workshops zum thema rechtsextremismus.
Mag.a Martina Rumpl: erziehungswissenschaftlerin, selbstständige mediatorin, erlebnis- und outdoortrainerin; erfahrung in der Beglei-
tung von kindern & Jugendlichen in familiären krisensituationen; workshops zur „Gewaltprävention“ & „De-eskalation“
Mag.a Ute Schwarzmayr: geb. 1969, Soziologin, dipl. Sexualpädagogin, ausbildung zur Lebens- und Sozialberaterin; seit vielen Jahren
aikdo-trainerin (2. Dan); langjährige Berufserfahrung (Beratung, Sozialpädagogik) mit erwachsenen und Jugendlichen. 
Mag.a Samina Smajilbašic: Studium der Soziologie, Sozialarbeiterin i.a., Freizeitpädagogin, Schwerpunkt: Schulworkshops mit frie-
denspädagogischen Inhalten.
DSA Angelika Wallner: Diplomierte Sozialarbeiterin, mediatorin und systemischer Coach. Langjährige erfahrung als Sozialpädagogin in
der Jugendwohnbetreuung. Selbstständige mediatorin, bietet workshops zum themenbereich konstruktive konfliktlösung für Schulen,
Betriebe und organisationen an.
Mag.a Karin Weber: Studium der politikwissenschaft, langjährige erfahrung im Sozialbereich mit Jugendlichen und erwachsenen (Coa-
ching, einzel- und Gruppentraining), projektleitung und projektmanagement im Sozialbereich, mediatorin.
Gabriele Weinberger: Geb. 1962, Selbstverteidigungstrainerin für Frauen und mädchen, Diplomsozialarbeiterin, kommunikationstrai-
nerin, Schauspielerin, kabarettistin.
Mag.a (FH) Barbara Wick: Sozialarbeiterin, selbständige mediatorin und theaterpädagogin, langjährige erfahrung in der Leitung von
Seminaren, workshops und theaterprojekten. Schwerpunkte: Gewaltprävention, konstruktive konfliktlösung und soziale kompetenz.
projektleitung der Friedensbüro Seminare und workshops. 

UNTERSTÜTZT VON: 
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thema

„was hat das alles mit dem Islam zu tun?“,
hören wir in letzter Zeit immer öfters als
Frage gestellt. meine antwort darauf: nichts
und alles! Bei dieser Frage ist nämlich wich-
tig, zwei wesentliche Faktoren voneinander
zu unterscheiden: die Ursachen und die
rechtfertigungen. Die Ursachen für Frust,
Zorn, hass und Lust nach rache sind, wie
ich argumentiere, nicht in der religion zu
finden. Die rechtfertigungen für die Gräuel-
taten von terroristen natürlich schon und
hier auch nur in ihrer pervertierten ausle-
gung der religiösen Quellen. Die art und
weise, wie ein mensch einen text (sei er
von Gott, karl marx oder Che Guevara)
interpretiert, sagt in wirklichkeit nicht viel
über den text aus, sondern in aller erster
Linie etwas über die person, die den text
interpretiert. Um gegen terror vorzugehen,
ist jedoch die auseinandersetzung mit den
Ursachen von wesentlicherer Bedeutung,
natürlich ohne sie dabei von der ideologi-
schen argumentation zu trennen.

Zwei Beispiele:
„An die Waffen(…), schließt die Reihen, vor-
wärts marschieren wir! Damit ein unreines
Blut unsere Äcker tränkt!“

von Che Guevara, der den märtyrertod
feiert und terror aufgrund der Brutalität
des Feindes rechtfertigt. wenn man sich
Interviews und propaganda videos von
terrorgruppierungen wie dem IS oder
al-Qaida anschaut, dann wird man die
exakt gleiche argumentation wiederfin-
den.

aus diesem Grund bezeichnet Donatella
della porta (2009: S. 8f.) „radikalisie-
rung“ als „relational“, „constructed“
und „dynamic“. Gewalt, wie sie
behauptet, ist das ergebnis eines
Zusammenspiels von zwei Seiten (z.B.
Staaten und oppositionsgruppen) und
ihrer konstruierten wahrnehmung der
handlungen des anderen und nicht allei-
ne das produkt der Ideologie der einen
oder anderen Gruppe. So sehen wir bei-
spielsweise eine verdoppelung an verur-
teilungen wegen terrorbezogener hand-
lungen in Großbritannien zwischen
2003-2006. es war jedoch nicht die ver-
mehrung der islamistischen Ideologie,
die in dieser Zeit drastisch anstieg, son-
dern hier wird die verbindung zur Betei-
ligung am Irak-krieg seitens der briti-
schen regierung deutlich. Dies darf
nicht als der einzige Faktor gesehen
werden, aber außer Frage steht, dass die
Gewalt der „Gegenseite“ eine leichtere
rekrutierung ermöglichte, weil man
quasi „nur“ auf die Ungerechtigkeit, die
der eigenen Gruppe widerfahren ist,
reagieren muss. (kundnani 2015: S. 24)

Die gängige auffassung von „radikali-
sierung“ in der öffentlichkeit bleibt
jedoch nach wie vor, dass am anfang
die „Ideologie“ steht und diese es sei,
die menschen radikal und aggressiv
macht. Diese auffassung stellt sich
immer mehr als ein mythos heraus, wie
neueste Forschungen zeigen. außerdem
wäre es falsch von einem linearen,
unausweichlichen prozess auszugehen,
der mit vermehrter religiosität zunimmt
(patel 2011: S. 8-12). John horgan von
der pennsylvania State University sagt
dazu: „keiner schaut Youtube oder liest

Attraktion Terror
Der prozess der radikalisierung und der aktuelle Diskurs.
Von Nedžad Moćević.

Dies ist etwa nicht ein vers aus dem Quran
oder der Bibel, sondern der „marseillaise“,
der französischen nationalhymne. Jeder ver-
nünftige mensch wird diese Zeilen im
geschichtlichen kontext der damaligen Zeit
lesen und nicht auf die Idee kommen –
wenn ein Franzose eine kriminelle tat
begeht –  die Schuld in der „marseillaise“
zu suchen. was nicht ausschließt, dass,
wenn sich beispielsweise in Frankreich Frust,
Zorn und rachegelüste unter bestimmten
Gesellschaftsschichten breit machen,
bestimmte Gruppen zu einer wörtlichen und
selektiven auslegung der hymne greifen
und mord und totschlag an „anderen“
mittels dieses textes zu rechtvertigen versu-
chen werden:

„Unsere Soldaten müssen so sein; ein
Volk ohne Haß (sic!) kann über einen
brutalen Feind nicht siegen. Der Krieg
muß (sic!) dorthin gebracht werden,
wohin der Feind ihn bringt: zu seinem
Haus, zu seinen Vergnügungsvierteln -
der totale Krieg.“ (Terhoeven 2014: S.
75)
Dies wiederum ist kein Zitat von abu
muhammad al-maqdisi, sondern stammt

Die gängige Auffassung von „Radikalisierung“ in der Öffentlichkeit ist nach wie vor, dass
am Anfang die „Ideologie“ steht und diese es sei, die Menschen radikal und aggressiv
macht. Diese Auffassung stellt sich immer mehr als ein Mythos heraus.

Nedžad Mocevic, Referent für das Friedensbüro u.a. 
zum Thema Interkulturelle Kompetenz
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Inspire (anm.: al Qaida online magazin)
und wird zu einem terroristen. es wäre
absurd das zu behaupten. (…)  Youtube
videos und das Lesen von al-Qaida
magazinen sind eher von Bedeutung für
die aufrechterhaltung der entschlossen-
heit als für die Inspiration derselben. (…)
Die vorstellung, dass radikalisierung
terror verursacht ist vielleicht der größte
mythos unserer Zeit.“ (kepel 2013: o.S.)

was sind dann die Dinge, die menschen
dazu bringen, sich auf terroristische
pfade zu begeben? Laut Jamie Bartlett
(kepel 2013: o.S.) sind dies nicht reli-
gion und Ideologie alleine, denn oft
besitzen diese terroristen sehr wenig
und noch dazu sehr oberflächliches wis-
sen darüber, was auch die Biografien
der attentäter von Le Bataclan belegen
(hopkins 2015: o.S.). es ist vor allem der
Ärger über politische maßnahmen oder
die okkupation von fremden Ländern.
Dahinter sieht er eine anzahl an kleine-
ren Gründen, wie z.B. abenteuerlust,
kameradschaft, Sinnsuche und Identität.
Dies ist vor allem für solche menschen
attraktiv, die wenige perspektiven in
ihrem Leben haben.

Zusammenfassend ist also zu sagen,
dass (religiöse) Ideologien das vokabular
und die Identität für terrorgruppen zur
verfügung stellen, während „die politik“
es ist, die den anstoß gibt. Scott atran
(2010: o.S.) sieht dabei extremistische
Imame eher als ‚attraktoren‘, deren Bot-
schaften ein suchendes Individuum auf
den pfad bringen, den er oder sie für
sich selbst schon ausgesucht hat.

Die antwort mancher europäischer poli-
tikerInnen, die sich aufgrund der ver-
ständlichen emotionalen Betroffenheit
weigern, eine sachliche Debatte zu füh-
ren, bestätigen, dass „der mythos radi-
kalisierung“ noch am Leben ist. ein
Grund liegt natürlich auch darin, dass
eine sachliche auseinandersetzung unter
anderem auch heißen müsste, sich für
grobe verbrechen in der außenpolitik
zur rechenschafft ziehen lassen zu müs-
sen. Für manch andere hätte dies zur
Folge, die europäischen muslimInnen als
vollwertige BürgerInnen zu akzeptieren
und sie nicht zum Spielball von wahl-
kampagnen zu machen. Da erscheint es
dann beispielsweise der österreichischen
politik leichter und vernünftiger, lieber

die islamischen kindergärten genauer
unter die Lupe zu nehmen (wiener Zei-
tung 2015: o.S.) und man feiert den
ägyptischen Diktator Sisi als partner im
kampf gegen extremismus (vieregge
2015: o.S.), der zurzeit für weitere radi-
kalisierung der ägyptischen Straße ver-
antwortlich gemacht wird (Lake/rogin
2015: o.S.). David Cameron wiederum
weigert sich seit mehreren Jahren, die
Ursachen für Frust in der Beteiligung an
kriegen zu suchen, sondern erklärt den
kampf den „extremen“ Ideologien, bei
dem sogar manchmal Dreijährige zu
staatlichen Deradikalisierungsmaßnah-
men verdonnert werden (homa 2015:
o.S.). alles zusammen maßnahmen, die
nur noch mehr öl ins Feuer gießen, weil
sie misstrauen gegenüber der gesamten
muslimischen Community ausdrücken
und nicht die tatsächlichen Ursachen für
ausgrenzung und Frust berühren.
eigentlich ist es genau das, wo uns ter-
roristen zum Zweck der ausweitung
ihrer rekrutierungsfelder hinbringen
wollen, weil diese Beispiele wiederum
als „Belege“ für den „krieg gegen den
Islam“ verwendet werden können.

Die wissenschaft scheint das Spiel von
terroristen dekodiert zu haben, manche
politikerInnen hinken weit abgeschlagen
hinter her und tappen in die Fallen, wel-
che terroristen für sie aufgestellt haben. 

Nedžad Mocevic ist selbstständiger
Projekt Manager, Diversity Trainer und
Tutor an der Universität Salzburg
(Masterlehrgang Interkulturelle Kompe-
tenz). Er hat Geschichte an der Univer-
sität Salzburg studiert und arbeitete als
Programm Assistent am renommierten,
amerikanisch-österreichischen Wissen-
schaftsinstitut Salzburg Global Seminar.
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„Echoes from Armenia“
Die künstlerin rita movsesian hat in Salzburg die erinnerung 
an den armenischen Genozid maßgeblich mitgestaltet. 
Das Gespräch führte Hans Peter Graß.

Song Contest 2015“ schloss sich dem
Gedenken an und nahm einen von
armenien präsentierten Song zu dieser
thematik ins programm auf. Im mittel-
punkt dieses Gedenkjahres stand und
steht noch immer das weltweite kollek-
tive einsetzen für die endliche anerken-
nung der begangenen verbrechen
durch die heutige türkische regierung.
auch die österreichischen parlaments-
parteien haben sich durch eine gemein-
same erklärung bezüglich der vor-
kommnisse in der Zeit zwischen 1915
und 1918 jenen 20 Staaten angeschlos-
sen, die dies bereits zuvor getan hatten.
auch der jetzige papst gab dazu eine
eindeutige Stellungnahme ab. Der 24.
april ist jenes Datum, an dem jährlich
des Beginns der verbrechen am armeni-
schen volk und anderen christlichen
volksgruppen gedacht wird. 

er Innern

Kranich: Rita, das Jahr 2015 war für
Menschen mit Bezug zu Armenien
ein besonderes. Was hat sich getan
und was hat dich beeindruckt?
rita movsesian: es begann mit veran-
staltungen aller art, in denen der sich
zum einhundertsten mal jährende
Genozid am armenischen volk durch die
damalige regierung der Jungtürken im
mittelpunkt stand. auch ich habe
gemeinsam mit anderen musikern ein
musikalisch-literarisches projekt mit dem
titel „echoes from armenia“ präsentiert
und in diesem Zusammenhang einige
dazu erläuternde radio- und Fernsehin-
terviews gegeben. Indem die verheeren-
den Geschehnisse von 1915 erneut
erinnert wurden, sollte damit für
Gerechtigkeit und anerkennung des
völkermords appelliert werden. Sogar
die internationale tv-Show „eurovision

Kranich: Was hat das Gedenkjahr 2015
für die armenische Gemeinschaft
gebracht, und was hat sich geändert?
rita movsesian: Die intensiven und aufklä-
renden Gedenkaktionen haben armenien,
seine Geschichte, kultur, Land und Leute
um einiges bekannter gemacht. heute
wissen mehr menschen über dieses kleine
und fast vergessene Land vor dem kauka-
sus Bescheid. viele menschen hatten bis
dato noch nie über den Genozid an den
armeniern gehört. viele deutsche und
österreichische menschen waren daher
schockiert, zu erfahren, dass ihre Länder
damals, bedingt durch den ersten welt-
krieg, verbündete der türkei waren und
über die massaker bestens informiert
waren, ohne einzugreifen. Damit wurden
weitere wichtige erkenntnisse über die
eigene Geschichte in den vordergrund
und zur Diskussion gestellt. weltweit –
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und besonders in der türkei selbst –
haben Intellektuelle und Forscher, Journali-
sten, Filmemacher und Denker aus ver-
schiedenen Bereichen zusätzliche Beweis-
dokumente ans Licht gebracht. viele türki-
schen menschen neigen immer mehr
dazu, dieses thema offen zu diskutieren
und sich damit auseinander zu setzen, was
sehr positiv ist. Für die armenische
Gemeinschaft in aller welt war das Jahr
mit Sicherheit ein wichtiges Bindemittel,
um über die gemeinsamen wurzeln sowie
die von ihnen geteilte Geschichte weiter
zu denken und sie zu erhalten. Darüber
hinaus wurde über die beachtliche kunst

fahren der täter waren bei diesen fürch-
terlichen ereignissen nicht dabei und sind
daher auch nicht schuldig, dennoch tragen
sie eine große Last an verantwortung
dafür. 2015 ist zwar ein Jahr des Geden-
kens an viel vergangenem Leid, doch soll-
ten wir auch bedenken, dass wir heute
und fast vor unseren augen Ähnliches im
nahen osten erleben. Das ist für mich
weitaus tragischer, weil wir alle dabei in
der einen oder anderen weise beteiligt
sind.

Die orientalische Vokalistin Rita Movsesi-
an lebt und arbeitet in Laufen/Bayern.

und kultur dieses kleinen Landes ausgiebig
in den massenmedien berichtet.

Kranich: Gibt es einen Weg zwischen
Vergessen und Versöhnung? 
rita movsesian: Jedes Gespräch und jede
aktion, die der aufarbeitung und aufklä-
rung gewidmet ist, dient als ein wichtiges
Zeichen gegen das vergessen. es wäre
durchaus hilfreich, sich von der gegenseiti-
gen vorwurfshaltung zu distanzieren und
historische ereignisse mehr als Diskussions-
objekte zu betrachten und daraus für die
Gegenwart und Zukunft zu lernen. Denn
eines ist anzumerken: die heutigen nach-

VERANSTALTUNGEN 2015

26. März – 23. April 
Unterschiedliche Stadtteile Salzburg: Inter-
aktive Stadtrundgänge „Spazieren für
Respekt“
mit: kathrin Quatember

8. April | KommEnt Salzburg
politische aufstellung „Extremismus
und ich“
mit: Christa renoldner

15. April | UNIPARK Nonntal
workshop „Radikalisierung und Prä-
vention“
mit: thomas Schmidinger

15. April | UNIPARK Nonntal
vortrag „Krieg im Namen des Islam?“
mit: thomas Schmidinger

20. April | Friedensbüro Salzburg
workshop „Deradikalisierung - Sensibi-
lisierung - Interkulturelle Kommunika-
tion“
mit: nedžadmoćević

24. April | Mahnmal für Roma und
Sinti
Gedenkstunde für Sinti und Roma
2015
Gestaltung durch SchülerInnen der klasse
4 hBttder htBLuva Itzling
mit: rosa Gitta martl und nicole Sevik,
rudolf Sarközi, u.a.

11. Mai | Friedensbüro Salzburg
Gespräch über angebote der Beratungs-
stelle Extremismus des BMFJ
mit: myassa kraitt

9. Juni | ARGEkultur Salzburg
vortrag/Lesung/konzert „Armenien.
Gestern. Heute. Morgen“
mit: karen asatrian, herbert maurer, rita
movsesian,rosa parz

12. Juni | Stadtwerk
aktionstag „Solidarische Stadt“
mit: Zahlreichen Initiativen und organisatio-
nen Salzburgs

18. Juni | Kundgebung
„Salzburger Umbrella March 2015“

05./06. Oktober | Gasthof-Pension Erent-
rudisalm
modul 1, Lehrgang „De-Eskalation“
mit: markus hopf

11. Oktober | ARGEkultur
premiere Kindertheater „Bitte…Danke“
mit: Christian Sattlecker, michaela ober-
mayr, magdalena kriss, u.a.

12./13. Oktober | ARGEkultur
Kindervorstellungen „Bitte...Danke“
mit: Christian Sattlecker, michaela ober-
mayr, magdalena kriss, u.a.

19. Oktober | Literaturhaus Salzburg
Lesung und Gespräch „Ukraine. Literari-
sche Perspektiven“
mit: mariya Donska,
katerynamishchenko,SerhijZhadan

21./23. Oktober | Gasthof-Pension Erent-
rudisalm
modul 2, Lehrgang „De-Eskalation“
mit: achim Lenderink, martin nestler

28. Oktober | GesWi Uni Salzburg
Gespräch „Refugee Stories. Geschich-
ten einer Flucht“
mit: aghyad mannad

30./31. Oktober | St.Virgil Salzburg
modul 1, Lehrgang „Bevor´s kracht“
mit: Günther Gugel

30./31. Oktober | St. Virgil Salzburg
modul 1, ABI Lehrgang „beteiligen.
gestalten“
mit: hubert klingenberger, Gerlinde
wauters

11. November | GesWi Uni Salzburg
Gespräch „Refugee Stories. Geschich-
ten einer Flucht“
mit: mahdi mardani

25. November | GesWi Uni Salzburg
Gespräch „Refugee Stories. Geschich-
ten einer Flucht“
mit: Gerald manjuo

04./05. Dezember | St. Virgil Salzburg
modul 2, Lehrgang „Bevor´s kracht“
mit: Ingo Bieringer

09. Dezember | GesWi Uni Salzburg
Gespräch „Refugee Stories. Geschich-
ten einer Flucht“
mit: ahmed azawi

11./12. Dezember | St. Virgil Salz-
burg
Modul 2, ABI Lehrgang „beteiligen.
gestalten“
mit: markus pausch
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Das war ein Theater!
hansl und Böckl sagen „Bitte...Danke“
Ein Beitrag von Kathrin Quatember.

setzung mit diesem thema im rahmen von
einzelveranstaltungen, der tagung „Bet-
teln. eine herausforderung“ im mai 2014
sowie des bereits existierenden workshop-
angebots entstand die Idee, für kinder im
volksschulalter ein eigenes pädagogisches
angebot zu schaffen. 

Die auseinandersetzung mit diesem thema
geschah bis dato in erster Linie im Bereich
der Jugend- und erwachsenenbildung. kin-
der sind jedoch gleichsam mit dem thema
„Betteln“ konfrontiert. einerseits begegnen
ihnen die bettelnden menschen im öffent-
lichen raum ebenso wie den erwachsenen.
Zugleich erleben sie die reaktionen aus
ihrem Umfeld (eltern, LehrerInnen, Fami-
lie…) – egal ob positiv, neutral oder nega-
tiv. einen teil der projektvorbereitung bil-
dete eine Fortbildungsreihe, in der sich das
projektteam, kooperationspartnerInnen
sowie Interessierte mit unterschiedlichen
aspekten der Frage „wie lässt sich das
thema „Betteln“ für kinder unter Berük-

nach mehr als einem Jahr vorbereitung
und einem permanenten hin und her, ob
wir es schaffen, das projekt zu finanzieren
oder nicht, war es schließlich so weit: am
11. oktober feierte das Stück
„Bitte...Danke“ in der arGekultur vor
einem jungen und etwas älteren publikum
premiere. hansl und Böckl sinnierten über
die wirklich wichtigen Dinge im Leben, die
nichts kosten außer phantasie. Christian
Sattlecker, magdalena kriss und michaela
obermayr, die die Bühnenfassung in enger
Zusammenarbeit mit dem Friedensbüro
und nach langer inhaltlicher auseinander-
setzung mit dem thema Betteln entwickelt
hatten, waren puppenspielerInnen und
SchauspielerInnen in einem, wechselten
ständig ihre rollen und liehen den mario-
netten ihre Stimmen.

Doch von vorn.
Im rahmen des öffentlichen Diskurses zum
thema „Betteln“ in Salzburg sowie im
Zuge unserer mehrjährigen auseinander-

ksichtigung aller Faktoren bearbeiten“ aus-
einandersetzten: von armutsbildern, ent-
wicklungspsychiatrie, psychodrama, antizi-
ganismus und kinderphilosophie bis hin zu
methoden des „Globalen Lernens“.
kinder sind in ihrem alltag im öffentlichen
raum ebenso mit bettelnden menschen
konfrontiert wie erwachsene. Sowohl, was
die räumliche als auch die diskursive per-
spektive angeht, orientieren kinder sich in
hohem maße an personen in ihrem Umfeld
(eltern, Lehrpersonen). Sie nehmen emotio-
nalität im Umgang mit den Betroffenen
sowie im Diskurs zum thema „Betteln“
wahr und sind mit einer vielzahl an
Bedürfnissen konfrontiert – allen voran mit
ihren eigenen und denen ihres Umfelds. 
theoretische Basis unseres anspruchs an
das projekt, das nicht nur aus dem Stück,
sondern zudem aus darauf aufbauenden
workshops (entwickelt von Barbara wick,
martina rumpl und Samina Smajilbasic)
besteht, waren vier Stufen: wissen, einfüh-
len, Bestärken, handeln:

Hans und sein Stofftier Böckl sinnieren über Armut, Reichtum, warum BettlerInnen betteln müssen und dass gratis Gänseblümchen auch
etwas ganz Tolles sein können.
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Kathrin Quatember, Mitarbeiterin des 
Friedensbüro Salzburg



BItte. . .Danke

KRANICH 04/2015 – friedensbüro salzburg 13

• wISSen: anspruch war, den kindern
durch methoden des „Globalen Lernens“
ein Grundwissen zu vermitteln: wer sind
die BettlerInnen? woher kommen sie,
wohin gehen sie? wo und wie leben sie?
warum betteln diese menschen? was ist
armutsmigration? 
• eInFühLen: In einem weiteren Schritt
geht es darum, die Bedürfnisebene der
BettlerInnen mit der Bedürfnisebene der
kinder in Beziehung zu setzen. Den kin-
dern soll hier die angst vor dem hinschau-
en genommen werden. 
• BeStÄrken: Für die kinder stellt sich die
Frage: was brauche ich, um die
Situation/die konfrontation mit den
Bedürfnissen der Bettelnden für mich gut
meistern zu können? 
• hanDeLn: wenn kinder „etwas tun“
möchten und das Bedürfnis haben, zu hel-
fen, so werden gemeinsam mit ihnen
optionen fomruliert.

kernziel war, kindern einen kreativen und
auch durchaus emotionalen einstieg ins
thema zu bieten. mit den Figuren des
hansl – einem kleinen Jungen, der nicht so
ganz weiß, wie er mit dem thema umge-
hen soll, jedoch vor allem für eine Bettlerin
eine tafel Schokolade von seinem vater zu
erbitten versucht – und Böckl, seinem
Stofftier, das nur dann sprechen kann,
wenn keine anderen menschen in der
nähe sind (außer, sie genießen vorher eine
Spezial-babylon-jetzt-versteh-ich-alle-Spra-
chen-Brezel), schuf das theaterteam zwei
helden, die im Dialog miteinander wesent-
liche Fragen wie etwa „was ist armut?“
diskutierten, sich einfach über gratis Gän-
seblümchen freuten oder das böse
Gespenst des „kapitalismus“ und der Gier
verjagten. In den workshops, die direkt an
den Schulen stattfanden und von Zweier-
teams – bestehend aus einer pädagogin
und einem/einer Schauspielerin – gestaltet
wurden, war raum für Fragen und die ver-
mittlung von hintergrundwissen. In wel-
cher Form das projekt weitergefüht wird,
ist noch nicht zu hundert prozent klar.
Dass es es irgendeiner Form weitergeht –
dafür stehen auch Böckl und hansl. 

alle aktuellen Infos zu einer Fortführung
des projekts und weiteren aufführungen
auf www.friedensbuero.at

Kathrin Quatember, Historikerin und Mit-
arbeiterin des Friedensbüros, Mitglied des
Projektleitungsteams von „Bitte...Danke“. 

ZAHLREICHE ERMÄSSIGUNGEN:

>>> Kultur-Interessierte  

>>> Bildungs-Hungrige 

>>> Bewegungs-Fanatiker 

>>> uvm.

Schauen Sie regelmäßig auf 

www.ak-salzburg.at – 

es lohnt sich.

DIE AK-CARD IST EIN HIT!

AK-NEWS DIREKT AUF IHR SMARTPHONE: 

Ihre AK-Card und die App „mobile pocket“ machen es 

möglich. Am besten gleich installieren.

E-MAIL NEWSLETTER KOSTENLOS ABONNIEREN: 

Immer top informiert mit den AK-Newslettern. Einfach anmelden:

www.ak-salzburg.at
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DAS PROJEKT AUF EINEN BLICK

THEATERSTÜCK „BITTE...DANKE“
von und mit Christian Sattlecker, michaela obermayr und magdalena kriss
Bühnenfassung und Inszenierung: Christian Sattlecker
Marionetten / Puppen: michaela obermayr
Musikalische Leitung: magdalena kriss
Bühne: alois ellmauer
Kostüme: patricia autherith
Adaptierung der Puppen aus dem Fundus des Marionettentheaters: 
edouard Funck, vladimir Fediakov, michaela obermayr, eva wiener

WORKSHOPS „BITTE...DANKE“
Konzept: martina rumpl, Samina Smajilbasic, Barbara wick
ReferentInnen: magdalena kriss, martina rumpl, Christian Sattlecker, Samina Sma-
jilbasic, Barbara wick
Insgesamt nahmen am projekt 238 SchülerInnen aus drei verschiedenen volksschu-
len am projekt teil.
Teilnehmende Schulen: vS maxglan II, vS nonntal, evangelische vS Salzburg
voraussichtlich wird das Stück im Frühjahr 2016 wieder aufgeführt. weitere Infos
dazu unter www.argekultur.at

Mit Unterstützung von: Runder Tisch Menschenrechte Salzburg, Zukunftsfonds der
Grünen Salzburg, Diakonie Salzburg, Academy | Werbeagentur und Bar, Literatur-
haus, ÖH Salzburg, Wider die Gewalt, Renate Zundel, Brigitte Roschger-Stadlmayr,
Pax Christi, Eva Navran.
Ein Projekt des Friedensbüros in Kooperation mit dem Salzburger Marionettentheater
und der ARGEkultur Salzburg.
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Beirat:
harald Brandner, robert Buggler, Daiva Döring, helga embacher, Christine
tschötschel-Gänger, Friedrich Glasl, hubert von Goisern, heidi Grobbauer,
andrea holz-Dahrenstaedt, hans holzinger, Ludwig Laher, Josef mautner,
thomas Schuster, werner Steinacher, michaela Strasser, Leonhard thun-
hohenstein, elfriede windischbauer, Claudia winklhofer, Ljljana Zlatojevic

Vorstand (ehrenamtlich)
Christine Czuma, eckhart Falkensteiner, Stefan Soucek, Barbara rodinger,

angelika wallner, Christa wieland

RechnungsprüferInnen
walter Schnöll, rosi krenn

MitarbeiterInnen
hans peter Graß (Geschäftsführung), kathrin Quatember (Sekretariat, kra-
nich), Desirée Summerer (öffentlichkeitsarbeit und friedenspolitische veran-

staltungen), Barbara wick (pädagogische Leitung), Sevala pobrklic (reini-
gung)

Praktikantinnen
Sarah Bock, marlene marbach und kristina Langeder

Freie MitarbeiterInnen
Ingo Bieringer, patrick endl, Gunhild Felser, Franz Fuchs, maria hechenber-

ger, markus hopf, nedzad mocevic, Daniela molzbichler, eva navran, annet-
te rollny, martina rumpl, Ute Schwarzmayr, Samina Smajilbasic, angelika

wallner, karin weber, Gabriele weinberger, hanna westman

Mitglieder: 199

HINTER DEN KULISSEN 2015

Eine musikalische Biographie, 
verfi lmt von Marcus H. Rosenmüller

Hubert von Goisern
Brenna tuat’s schon lang

Ab 30. Oktober 
auf DVD und 
Blu-Ray

Film

plus  85  Min . 

B onus-

mater ial
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OFFENLEGUNG
lt. mediengesetz §§25 +43, BGBl. nr. 314/1981

Der ist die Zeitung des Friedensbüros 
Salzburg und berichtet mindestens vierteljährlich
über friedenspädagogische und friedenspolitische
themen, Inhalte der Friedensforschung sowie 
aktivitäten des vereins »Friedensbüro Salzburg«.
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Kranich-Abo:
4 ausgaben um 12 euro

Mitgliedschaft im Friedensbüro:
mitglied: 25 euro
Fördermitglied: 50 euro
StudentIn, Zivi, wehrdiener: 15 euro

Mit Ihrem Abo unterstützen 
Sie die Arbeit des Salzburger 
Friedensbüros.

Das Friedensbüro ist Mitglied folgender Plattformen:

Das Friedensbüro wird unterstützt 
von Stadt Salzburg und Land Salzburg

Wir danken für die Unterstützung:

Mittwoch, 13. Jänner 2016, 19.00 – 21.30 | Arge Kultur Salzburg, 
Ulrike-Gschwandtner-Straße 5

19.00: Theaterstück: „Krieg. Stell Dir vor, er wäre hier“ von Janne Teller.
produktion maZaB | regie und Bühne markus Steinwender | Bühne und kostüme Leonie
reese | musik, Fotos auf der Bühne und Dramaturgie peter malzer | Spiel elisabeth nelhiebel |
www.mazab.at
Stell dir vor, es ist krieg – nicht irgendwo weit weg, im Irak oder in afghanistan, sondern hier
in europa. Die demokratischen Staaten sind zusammengebrochen und faschistische Diktatu-
ren entstanden. Seit Jahren bekämpfen sich Franzosen, Deutsche, Italiener und Griechen. Die
Städte sind zerstört, die wirtschaft liegt brach und nirgends ist es sicher. es regieren angst,
kälte und hunger in europa. wer kann, flieht in den nahen osten, wie der 14-jährige prota-
gonist. In einem ägyptischen Flüchtlingslager versucht er mit seiner Familie ein neues Leben
zu beginnen. weil er keine aufenthaltsgenehmigung hat, kann er nicht zur Schule gehen,
kein arabisch lernen, keine arbeit finden. er fühlt sich als außenseiter und sehnt sich nach
hause. Doch wo ist das?

20.00: Podiumsdiskussion: „Europa – quo vadis“
mit:
Corinna Milborn, Journalistin, autorin, politikwissenschaftlerin
Thomas Roithner, Friedensforscher, Journalist und autor
Johannes Voggenhuber, ehem. mitglied des europäischen parlaments
Elisabeth Nelhiebel, Schauspielerin
Moderation: Stefan wally, robert-Jungk-Bibliothek für Zukunftsfragen.

„krieg. Stell Dir vor, er wäre hier.“ Der radikale perspektivenwechsel des gleichnamigen Stük-
kes von Janne teller ist gleichermaßen provokant wie aufschlussreich. auf jeden Fall wirft er
die Frage auf, was krieg in und aus europa macht. Die aktuellen kriege im nahen osten und
die dadurch hervorgerufenen Flüchtlingsbewegungen machen europa endgültig zur einwan-
derungsregion mit all seinen risiken, herausforderungen und Chancen. Sie fordern eine
zunehmend polarisierte europäische Gesellschaft heraus, die mit beeindruckenden willkom-
mensgesten genauso wie mit xenophoben abwehrkämpfen bis weit in die gesellschaftliche
mitte hinein reagiert. Die zunehmende polarisierung und die offene Forcierung von partikular-
interessen werden noch verstärkt durch terroristische anschläge und ein klima der angst und
der abschottung. Das Friedensprojekt europa steht vor seiner historisch größten herausforde-
rung. wie wird es sich nachhaltig verändern?

Eintritt: theaterstück: €14 erm. €7, podiumsdiskussion freier eintritt

Veranstalter: Friedensbüro Salzburg, ARGEkultur Salzburg, Robert-Jungk-Bibliothek für
Zukunftsfragen, MAZAB.
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Dienstag, 1. März 2016, 18 Uhr 
im Friedensbüro, Franz-Josef-Str. 3

TAGESORDNUNG:
• Bericht über die projekte 2015
• vorschau auf das arbeitsjahr 2016
• Bericht der rechnungsprüferInnen
• Bericht des kassiers
• entlastung des alten vorstands
• wahl des neuen vorstands
• allfälliges

VOLLVERSAMMLUNG

THEATER & DISKUSSION

„KRIEG. STELL DIR VOR, ER WÄRE HIER“
„EUROPA – QUO VADIS?“
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FÖRDERPREIS
DES KULTURFONDS
DER STADT SALZBURG 2015
FÜR KATEGORIE

Kinder- 
und Jugend
projekte

am 24. November 2015 wurde das Projekt WhyWar.at
vom Kulturfonds der Stadt Salzburg ausgezeichnet. 

Das projekt hat sich zum Ziel gesetzt, methodisch neue und
außergewöhnliche Zugänge zu existierenden oder vergange-
nen kriegerischen konflikten (z.B.: afghanistan, Darfur,
Israel/palästina, ex-Jugoslawien) zu finden und gemeinsam mit
SchülerInnen zu fragen „Was hat Krieg mit mir zu tun?“.

Den preis nahm das Leitungsteam
bestehend aus Dipl.päd. hans peter
Graß ma, mag.a Samina Smajilbasic
und mag.a hanna westman stellver-
tretend für das projekts whywar.at
entgegegen.

DVD
„PIONIRI.
MEINE 
GESCHICHTE, 
UNSERE GESCHICHTE“

Regie: Sandro pfeiffer
Mit: Samina Smajilbasic,
andrea nenadic, adis Serifovic,
Igor murkovic, albert Berisha,
marko Dinic.

Zum Unkostenpreis von € 12,00
zu bestellen via 
office@friedensbuero.at

DIEDVD ZUM 
WHYWAR-PROJEKTPIONIRI

www.friedensbuero.at 

www.facebook.com/
friedensbuero

ALLEINFOS AUF
WWW.WHYWAR.AT
PROJEKTE | HINTERGRÜNDE

MATERIALIEN


